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beträchtlichste ist, so baß man zuweilen ganz Nieder-
Guinea die Küste von Kongo nennt. Die Ein¬
wohner sind Heiden; nur in einigen Gegenden von Nie¬
der-Guinea, besonders im Reiche Kongo, nahmen die
Einwohner mic ihren Königen von den Portugiesen gleich
nach der Entdeckung dieser Länder das Christenthum
an; es ist aber jetzt theils ausgerottet, thetts sehr
verderbt.

Mo n o m o t a p a.

Auf der Ostküste von Afrika, dicht am Wendekreise
des Sternbocks, war vormals eines der größten und
berühmtesten Reiche in Afrika, dessen Beherrschern man
den kaiserlichen Titel beilegte; jetzt ist es in sechs bis
sieben Reiche getheilt. Es hat Getraide und Viehzucht,
Baumwolle, Zuckerund allerhand Süofrüchte, kostbare
Holzarten, und vorzüglich Gold. Die Einwohner- sind
Negern, mehrentheils Heiden, ein kleiner Theil Chri¬
sten. Die Portugiesen haben hier verschiedene Be¬
sitzungen.

Sanguebar.
Unter diesem Namen (Zanguebar) versteht

man das ganze große Küstenland am indischen Welt¬
meere, von Monomotapa nordwärts bis gegen die

nördliche Spitze beim Eingänge ins rothe Meer. Es
ist in eine Menge Staaten getheilt.' Die häufigen Mo¬
räste machen die Luft in vielen Gegenden ungesund, und
die Fruchtbarkeit ist nicht groß. Reiß, Ambra und
Aloe sind die besten Producto. Die Einwohner sind
mahomedanische Araber. Die Portugiesen baden längs
der Küste hin zerstreute, aber wichtige Besitzungen, und
die meisten Könige des Landes sind von ihnen ab¬
hängig.


